 Sehr geehrter Herr Präses Bergmann,
sehr geehrter Herr Senator Rabe,

liebe (Margarete) Frau Dr. Mehdorn, verehrte Frau Martin-Kubis, 

lieber Herr Generalkonsul Laurent Toulouse, 

sehr geehrte Frau Stepanyan,

liebe Kongressteilnehmer, chers amis du franco-allemand!

Wenn Sie in Hamburg an der Alster spazieren gehen, kann es passieren, dass Sie – etwa auf der Höhe des Lteraturhauses am Schwanenwik – auf ein Denkmal mit folgender Aufschrift stoßen:

„Wir sind die Generation ohne Bindung und ohne Tiefe. Unsere Tiefe ist der Abgrund.“

Das sind Sätze, die von dem Hamburger Autor Wolfgang Borchert stammen, einem herausragenden Vertreter der Generation, die jung in den Krieg ziehen musste und sich danach - vor dem Nichts stehend - eine Zukunft erhoffte. Borchert starb am 20.11.1947 an den Folgen des Krieges.
Nur wenige Tage später, am 27.11.47, entstand in Hamburg die erste Deutsch-Französische Gesellschaft auf deutschem Boden nach Kriegsende, noch vor der Gründung der Bundesrepublik Deutschland im Jahre 1949. 
Mit dem Namen ‚Cluny’ unternahmen die Gründer damals den Versuch, an bessere Zeiten anzuknüpfen, an Werte des christlich und humanistisch geprägten Abendlandes, an eine Zeit ohne nationalistische Konfrontation und Überheblichkeit. Gesucht waren Werte, die es erlauben, dass Menschen sich begegnen, sich für einander interessieren, Bindungen eingehen, Abgründe überbrücken, Spannungen aushalten. 
Der Blick richtete sich künftig auf Verständigung und Annäherung in Europa, und mit Gesellschaften wie unserer hat diese grundsätzliche Orientierung sich bis heute erhalten und verstärkt, vertieft.
Wir Cluniazenser sind deshalb glücklich, gelegentlich sogar stolz, in diesem Jahr 2017 unseren 70. Geburtstag als Deutsch-Französische Gesellschaft zu feiern. 
Zu Geburtstagen gehört es, liebe Gäste einzuladen, und so freuen wir uns, Sie alle, etwa 280 Kongressteilnehmer aus Frankreich und Deutschland, hier bei uns in Hamburg begrüßen zu können, seien Sie uns willkommen und feiern Sie mit uns!!  
Spüren Sie, dass wir die Herausforderung der Kongressorganisation gerne angenommen haben.
Fühlen Sie sich wohl in Hamburg, genießen Sie unsere Stadt und unser Zusammensein, teilen Sie mit uns Erfahrungen und Visionen, Dissens und Konsens, Gemeinsamkeit und Unterschied. Und machen Sie sich bemerkbar, wenn wir etwas übersehen haben. 

Im Namen der DFG Cluny möchte ich mich hier ausdrücklich bei allen denen bedanken, die uns und unseren Dachverband bei der Vorbereitung des Kongresses unterstützt und gefördert haben. 
Es sind viele, die mitgewirkt haben:

- Die Freie und Hansestadt Hamburg mit ihrem Bürgermeister Olaf Scholz, der uns morgen – als Schirmherr des Kongresses - zum Senatsempfang erwartet. 

Die Senatskanzlei und das Büro II des Bevollmächtigten.
- Die Handelskammer Hamburg durch großzügige Bereitstellung der Räumlichkeiten, in denen wir uns treffen. Wo sonst wären wir, sehr geehrter Herr Bergmann, liebe Frau Nienstedt, so freundlich, kompetent und hilfsbereit aufgenommen worden?

-  eine große Zahl von Sponsoren, deren Namen und Logos Sie in der Kongressbroschüre und auf Transparenten finden

- das Auswärtige Amt der Bundesrepublik, die französische  Botschaft in Berlin und der Generalkonsul der Französischen Republik in Hamburg, unser Freund Laurent Toulouse

-  die gastgebende DFG Cluny selbst, deren Mitglieder mit großzügigen Spenden und vielfältiger Unterstützung in praktischen Dingen Wesentliches zum Gelingen dieser Begegnung beigesteuert haben. 
- Schließlich - als Musterbeispiel für zivilgesellschaftliches Engagement - die Mitglieder der AG Kongress, die seit fast zwei Jahren an der Vorbereitung dieses Kongresses arbeiten und zahllose Stunden, Ideen und Erwartungen in dieses Unternehmen investiert haben.
Im Namen der DFG Cluny Hamburg möchte ich allen danken, die mit uns zusammen bereit waren, eine schöne Aufgabe anzunehmen und ohne nennenswerte Zeichen von Ermüdung zu einem lohnenden Ende zu führen.

Ich danke Ihnen - nun zu Margarete Mehdorn, der Präsidentin der VDFG .
